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Fortſchrittspartei, welche dieſes Gebiet am ſicherſten 
beherrſcht, zu gemeinſamer Action verbinden werden. 
Mit Erledigung der Kreisordnungs vorlage 
ſollen auch verſchiedene diplomatiſche Veränderungen 
eintreten. Immer beſtimmter tritt die Nachricht auf, 
daß Graf Eulenburgs loorbeerumwundenes Haupt 
von der Miniſterbank verſchwinden und in einem 
Geſandtſchaftshotel wieder auftauchen will. Graf 
Arnim ſebnt ſich aus dem Faubourg St. Germain 
zurück auf die Höhe des Capitol in den Palazzo 
Caffarelli, er macht alle Anſtrengungen, um ſtatt des 
verſtorbenen Gafen Braſſier das Reich beim Quirinal 
zu vertreten. Dann ſoll Graf Eulenburg von ſeinen 
parlamentariſchen Kämpfen ausruhen und mit der 
gerühmten Glätte und Liebenswürdigkeit feines We⸗ 
ſens die vornehme pariſer Welt in angenehmere Be⸗ 
ziehungen zum Botſchafterhotel zu bringen 75 
Oeſterreich kömmt nicht zur Ruhe, Taaffe 
bleibt Statthalter in Tirol, obgleich der Miniſterrath 
einmüthig ſeine Abberufung beſchloſſen, weil der 
Kaiſer die Entlaſſung verweigert. In Ungarn muß, 
wenn auch die große Maſorität für den geſchmähten 
Miniſterpräſidenten eintritt, der Scandal dennoch 
früher oder ſpäter zu einer miniſteriellen Kataſtrophe 
führen, denn Aeußerungen wie die gefallenen darf 
kein Staastmann ſich bieten laſſen, ſie ziehen Conſe⸗ 
quenzen nach ſich, denen auch das beſte Gewiſſen und 
die härteſte Stirn nicht gewachſen ſein dürfte. 
Frankreich bietet heute ein Bild heilloſet 
Verwirrung Alle politiſchen Zuſtände ſchweben dort 
fo unſicher in der Luft, daß der geringfte parlamen 
tariſche Spectakel ſie völlig erſchüttert und in Frage 
ſtellt. Thiers und ſeine Republik exiſtiren heute nur 
noch, weil keine Partei der anderen dle Erbſchaft 
ſeiner Macht gönnt. Wäre Thiers ein Staatsmann 
von großartiger Initiative, von gewaltigen, refor⸗ 
matoriſchen Ideen, von ſtarker Energie, jo hätte es 
Sinn und Verſtand, daß man heute ſeinen Rücktritt 
fürchten, ihn für unerſetzlich halten müßte. Allein 
ver erhabene Greis erweiſt ſich nur als ſchlau und 
gewandt, um die Parteien aus einander, alle Dinge 
in der Schwebe zu halten, Poſitives zu leiſten iſt er 
nicht im Stande. Das kann ſo nicht dauern, 
oder nur ſo lange, bis ein energiſcher, rück⸗ 
ſichtsloſer Staatsmann ſich zum Lenker der Ger 
ſchicke Frankreichs aufwirft. Ihm gehört die Zukunft. 
Thiers iſt „angegriffen“, er will abdanken, wenn 
er kein Vertrauensvotum erhält, mit dem ſich etwas 
machen läßt. Daß ſchon von einem Triumovirate 
Gerüchte gehen, will nicht viel ſagen: ſchon vor zwei 
Monaten war davon die Rede. Indeß trifft man 
Vorſichtsmaßregeln, und wenn es zum Aergſten 
kommt, wird der Recht behalten, der die Stimmung 
der Armee am richtigſten abzuſchätzen und am roſche⸗ 
ſten zu benutzen weiß. In ſolchen Momenten pflegt 
in Frankreich jeder Gewiſſensſcrupel zu ſchweigen: 
der Erfolg bringt vie Abſolution mit ſich oder die 
Verdammniß. „Le Soir“ droht der National⸗Ver⸗ 
ſammlung heute: „Entweder Begründung der Re⸗ 
publik oder Auflöſung!“ Aber wird Thiers die De⸗ 
putirten, wenn ſie ſich wehten, zu Paaren zu treiben 
wagen? Was würde Ciſſey dazu ſagen und was 
Chanzy, der plötzlich herbeigeeilt iſt, um mitzuthaten, 
wenn es gilt? Aber auch das iſt richtig: „Thiers“, 
äußert „Le Soir“, „würde zur lächerlichen Figur 
werden, wenn er nach ſeiner Botſchaft nichts verlangte, 
als den nackten status quo.“ 

Dies Präſidenten Handelspolitik ſtehen 
vielleicht doch noch neue Erfolge in Ausſicht und 
zwar in Belgien. In Brüſſel ſteht die Eröffnung 
handelspolitiſcher Verhandlungen mit Frankreich auf 
Grundlage des engliſch - franzöſiſchen Handelsver⸗ 
(TER EETGTRSHE UNE. SELTENER EG Teer TERN 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 — — 3 Uhr Nachmittags. 91 
Berlin, 22. Nov. Abgeordnetenhaus. Mit 
Bezug auf das durch die Sturuafluthen am Oſtſee⸗ 
ſtrande verurſachte Unglück ſchildern mehrere Red⸗ 
ner die enormen Verluſte und verlangen die Hilfe 
des Staats. Der Miniſter des Innern Graf 
Eulenburg erklärt, daß die Regierungs- Präſiden⸗ 
ten ſofort angewieſen worden eien, die nölhigen 
Mittel zu gewähren; ſollte das dafür verwenbare 
Hauptextraordinarium nicht ausreichen, jo werde 
eine Vorlage an den Landtag kommen. — Be⸗ 
rathung der 1 Bei 83 erklärt der 
Regierungs⸗Commiſſar, die Regierung habe die 
Frage wegen Theilung des Conitzet Kreiſes er⸗ 
wogen; es ſtehe ein baldiger Abſchluß bevor. 


Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 

Patris, 22. Novbr. Das linke Centrum be⸗ 
f io, einſtimmig, der Nationalverſammlung 
einen Geſetzentwurf über eonſtituttonelle Refor⸗ 
nen vorzulegen, betreffend die Verlängerung der 
Regierungsgewalt des Präſidenten Thiers, die Er⸗ 
nennung eines Viceptäſtdenten, die theilweife Er. 
neuerung der Verſammlung, die Errichtung einer 
zweiten Kammer und die Einführung eines ver 
Antwortli en Miniſteriums. Der Zeitpunkt der 
Einbringung des Entwurfs iſt noch unbeſtimmt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 21. Nov. Wie aus parlamentariſchen 
Kreiſen gemeldet wird, deuten die Aeußerungen vie⸗ 
ler Mitglieder der Commiſſion zur Vorberathung 
des Kerdrel'ſchen Antrages darauf hin, daß die 
augenblickliche Kriſis eine baldige und befriedigende 
Löſung finden werde; auch Thiers ſoll ſich in ähn⸗ 
lichem Sinne aus geſprochen haben. 

— Ein aus Conſtantinopel vom 18. d. 
eingegangenes Telegramm von Leſſeps meldet, daß in 
der Frage des Suezcanal⸗Zolles zwiſchen der Pforte 
und dem Khedive eine volle Uebereinſtimmung, erzielt 
fei, nach welcher von beiden Seiten die Anſprüche 
der Suezcanal⸗Geſellſchaft unterſtützt werden ſollen.“ 

New⸗Hork, 20. Nov. Ein in New + Jerſey 
aus gebrochenes Feuer hat die dort befindlichen Ta⸗ 
balsdepots in Aſche gelegt; der Verluſt ſoll 1 Mill. 
Dollars betragen. 

4 Boſton, 20. Nov. Die Stadt iſt abermals 

von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden; der 
burch dieſelbe angerichtete Schaden wird auf 350,000 
Dollars angeſchlagen. 


Danzig, den 22. November. 


Die Discuſſion der Steuerfrage iſt durch 
den acuten Conflict mit dem Herrenhauſe im allge⸗ 
meinen Intereſſe etwas zurückgetreten. Verwunder⸗ 
lich bleibt es, daß weder im Reich noch in unſerem 
Staate an eine Entlaſtung des Volkes, ſondern 
ſichtlich an eine Mehrgewinnung von Steuererträgen 
edacht wird. Alle unſere Etats weiſen hohe Ueber⸗ 
chüſſe nach, franzöſiſches Gold fließt maſſenhaft in 
unſere Kaſſen, trotzdem werden vorausſichtlich ſogar die 
ſogenannten Steuererleichterungen ſich als bedeutende 
Erhöhungen für den Staatsſäckel ausweiſen. Es 
bedarf der vollen Energie und der ruhigen ſachver⸗ 
ſtändigen Prüfung der freiſinnigen Parteien unſerer 
Volksvertretung, um hier den Miniſter zu einer 
rationellen, dem Lande erſprießlichen Steuerpolitik 
zurückzuführen. Wir hoffen, daß alle liberalen Par- 
teien, die Conſervativen eingeſchloſſen, ſich mit der 
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Freitag, 22. November. 
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trages oder doch mit Berückſichtigung deſſelben bevor. 
Die Unterhandlungen haben vielleicht ſchon 1 
Frankreich hatte ſeinen Handelsvertrag mit Belgien 
vom 1. Mai 1861 gekündigt, und der Vertrag läuft 
kommenden Februar ab. Man hatte in Brüſſel den 
Verlauf der Unterhandlungen zwiſchen Frantreich 
und England abgewartet und folgt nunmehr dem 
engliſchen Beiſpiel, was den Schutz, deſſen Deutſch⸗ 
land durch die noch längere Zeit laufenden Verträge 
der Schweiz und vor allem Oeſterreichs als meiſt⸗ 
begünſtigte Nation genießt, um fo werthvoller er: 
ſcheinen läßt. 

Das Miniſterium Italiens hat endlich doch 
einen Geſetzentwurf, betr. die religiöſen Körperſchaften, 
eingebracht. Nach demſelben finden, wie es rech! 
und billig iſt, einfach die Beſtimmungen, welche ſonſt 
im ganzen Sande gelten auch auf die Provinz Rom 
Anwendung. Das ehemalige Territorium des Papites 
ſoll nicht mehr das bedenkliche Vorrecht genießen, 
die Klöſter und Stiftungen mit ihren reichen Ein 
künften zu Conſpirationen gegen das Land, zu Un⸗ 
terſtützungen feiner offenen Feinde verwenden zu 
dürfen. Eine Verwendung für Schulen, für das 
Armenweſen und andere gemeinnützige Zwecke wird 
in Ausſicht genommen. Auch über die Papſtwahl 
ſchweben wieder Unterhandlungen. Man will nun 
das Vetorecht bei dieſer Wahl auch auf Deutſchland 
und Italien ausdehnen und erwartet von dieſer Er⸗ 
weiterung einen heilſamen Einfluß. Die Kirche wird 
ſich aber wahrſcheinlich um das Veto ebenſowenig 
kümmern, wenn ſieben, als wenn es vier oder fünf 
Mächte ausüben, die Jeſuiten ſind die Leute nicht, 
die einen diplomatiſchen Einſpruch fürchten. 


Deutſchl and. 


A Berlin, den 21. Nov. Die Anregung einer 
ſtaatlichen Unterſtützung für die durch die Sturm⸗ 
fluth heimgeſuchten Bewohner an der Oſtſee wird 
nunmehr von den Freiconſervativen aufgenommen 
werden und zwar in Form einer Interpellation, welche 
dahin lautet: „Welche Schritte gedenkt die Staats⸗ 
regierung Wee der Noth der durch die 
Skurmfluth verunglückten Bewohner des Oſtſeeſtran⸗ 
Abg. v. Eynern hat es in 
Anregung gebracht, daß die einzelnen Fractionen des 
Abgeordnetenhauſes dem Präſidenten v. Forkenbeck 
ihren Dank dafür ausſprechea, daß er die Initiative 
zur. Renovirung des Abgeordnetenhauſes ergriffen 
und dieſe letztere fo durchaus zur Befriedigung aller 
hervorgetretenen Wünſche hat herr lg laſſen. 
Der Präſident hat dieſen Dank lediglich für die Bau⸗ 
meiſter und die Arbeiter entgegengenommen, welche 
ſich um den hergeſtellten Neubau das ausſchließliche 
Verdienſt erworben hatten. — Die zweite Leſung 
des Kreisordnungsentwurfes wird morgen, die 
dritte und letzte am Dienſtag, die Schlußabſtimmung 
am Mittwoch ſtattfinden, ſo daß die Vorlage am 
Donnerſtag, den 28. d. M. an das Herrenhaus ge⸗ 
langen kann. — Der bleibende Ausſchuß des Con» 
greſſes deutſcher Landwirthe hat beſchloſſen, 
im Jahre 1873 im Hinblick auf die Wiener Welt ⸗ 
ausſtellung den Congreß nicht einzuberufen, dagegen 
die Beiträge trotzdem einzuheben und für die Organiſi⸗ 
rung der landwirthſchaftlichen Preſſe zu verwenden. — 
Die Verbeſſerungsanträge, welche die Fort⸗ 
ſchrittspartei für die zweite Leſung der Kreis⸗ 
ordnung angenommen hat, lauten: „den § 18 zu 
faſſen wie folgt: Das e der unmittel 
baren und mittelbaren Staatsbeamten, ſowie der 
Geiſtlichen und Kirchendiener unterliegt der Heran⸗ 
ziehung zu den Kreisabgaben in demſelben Maße 
wie das Einkommen der Kreisangehörige. — 


up Aus Wien. 
17. November. 
Seit für den Berliner Paris zu einem ſo we⸗ 
nig verlockenden und höchſt ungemüthlichen Aufent⸗ 
holt geworden iſt, hat die ſchöne Kaiſerſtadt im Süd⸗ 
unfere norddeutſche Seele noch viel an 
ſchon ziemlich ſtarken ene ge⸗ 


damaligen Maler. Er weiß ſehr wohl, daß fein Pa⸗ 
radies, wenn es überhaupt eine Menſchenſeele zum 
Eintritt verlocken ſoll und nun erſt gar die eines 
Heiligen, von jenem widrigen Höllenſpuk völlig ge⸗ 
reinigt fein und ſich möglichſt jener Geſtalt, Enz. 
nung und innern Einrichtung nähern muß, welche 
ihm die mittelalterliche Sage und Poeſie, mit dem 
ganz richtigen Inſtinkt des ſchwachen Menſchenher⸗ 
zens, gegeben hat: dem Venusberge. 

Und welche moderne Stadt wäre ſo conſequent 
aus dem Princip und nach dem ſchönſten Modell 
eines ſolchen conſtruirt, als Wien? 

Ich traf zwar ganz wider meine ſonſtige glück⸗ 
liche Gewohnheit und Erfahrung auf Reiſen, das 
allerſchlechteſte Wetter. Statt des lachenden Früh⸗ 
lingshimmels, in deſſen mildem Glanz ich ehedem 
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del ſehr wenig aus, wie er uns in Berlin aus ſo 
vielen Neubildungen unverkennbar entgegenblidt. In 
den monumentalen wie in den hervorragenden Pri⸗ 
vatbauten der neuften Zeit eint ſich mit der Breite 
des Stils, mit der Grosartigkeit der Verhältniſſe, 
mit der luxuriöſen Ausſtattung, gerabe eine wahr⸗ 
haft impontrende Solidität nicht nur des allgemeinen 
Gepräges, ſondern der wirklichen Ausführung. Welche 
deutſche Stadt hätte Neubauten aufzuweiſen, wie die go⸗ 
thiſche Motivlirche und wie das öſterreichiſche Muſeum, 
Anlagen wie die Ringſtraße und gleichzeitig Proſecte 
in der Ausführung begriffen von der Großartigkeit 
wie die Waſſerleitung (von einem Quellenſyſtem des 
Semmering her), das neue Rathhaus und die beiden 
neuen Muſeen, der Kunſt und das naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche? Innerhalb 18 Monaten hat Heinrich 
aube ſein neues Stadttheater aufgerichtet, der an⸗ 
muthigſte und behaglichſte Theaterbau, der ſich denken 
äßt. Zur neuen komiſchen Oper legt man den 
Grund. Die ungeheuren Plätze, welche die Nieder⸗ 
legung der Befeſtigungen geſchaffen hat, bedecken ſich 
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zu faſſen, wie folgt: für die Bildung der Amtsbezirke 
gelten folgende Grundſätze: 1) Jeder Amtsbezirk jo 
thunlichſt ein räumlich zuſammenhängendes vnd ab⸗ 
gerundetes Flächengebiet umfaſſen, deſſen Größe und 
Einwohnerzahl dergeſtalt zu bemeſſen iſt, daß einer⸗ 
ſeits die Erfüllung der durch das Geſetz der Amts⸗ 
verwaltung auferlegten Aufgaben geſichert, andern: 
falls die Unmittelbarkeit der örtlichen Verwaltung 
nicht erſchwert wird; 2) Gemeinden, welche eine den 
Beſtimmungen des Geſetzes entſprechende Amts⸗ 
verwaltung aus eigenen Kräften herzuſtellen ver⸗ 
mögen, find, wenn nicht die örtliche Lage die Zu⸗ 
ſchlagung anderer Gemeinden oder Amtsbezirke noth⸗ 
wendig macht, auf ihren Antrag zu Ammtsbezirken zu 
erklären, ſofern fie entweder mindeſtens 500 Ein« 
wohner zählen, ober ſofern fie bei geringerer Ein⸗ 
wohnerzahl den Nachweis führen, daß beſondere 
Verhältniſſe die Erklärung zum Amtsbezirk im Sinne 
dieſes Geſetzes rechtfertigen; 3) Gutsbezirle von ab⸗ 
geſonderter Lage, welche ohne weſentliche Unter⸗ 
brechung ein raumlich zuſammenhängendes Gebiet 
von erheblichem Flächeninhalt umfaſſen, Können auf 
Antrag ohne Rückſicht auf ihre Einwohnerzahl, un⸗ 
ter den Übrigen Vorausſetzungen zu Amtsbezirken er⸗ 
klärt werden; 4) alle übrigen Gemeinden und Guts⸗ 
bezirke werden zu Amtsbezirken vereinigt, insbeſon⸗ 
dere ſollen Gemeinden und Gutsbezirke, welche eine 
örtlich verbundene Lage haben, zu einem und dem⸗ 
ſelben Amtsbezirke gehören; 5) die zuſammengeſez⸗ 
ten Amtsbezirke ſollen in der Regel nicht unter 800 
und nicht über 3000 Einwohner umfaſſen, bei Ab⸗ 
grenzung derſelben iſt möglichſt darauf zu achten, 
daß die innerhalb der Kreiſe beſtehenden Verbände 
(Kirchſpiele, Schulver bände, Wegebaubezirke, Feuer⸗ 
löſchdiſtricte u. ſ. w.) nicht zerriſſen werden. — Den 
§ 56 wie folgt, zu faſſen: Der Amtsvorſteher wird 
von dem Oberpräſidenten aus der Zahl derjenigen 
Amtsangehörigen ernannt, welche der Kreistag als 
zu dem Amte befähigt vorſchlägt. In welcher Art 
eine Verſtändigung diefer Vorſchläge erfolgen kann, 
beſtimmt die Provinzial⸗Ordnung. Die Ernennung 
erfolgt auf 6 Jahre. Der Amtsvorſteher wird vom 
Landrath vereidigt. In benjenigen Amtsbezirken, 
welche nur aus einer Gemeinde oder einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirke beſtehen, iſt der Gemeinde⸗ 
bezw. Gutsvorſteher zugleich Amts vorſteher. - 

— Ueber den eventuellen Candidaten für den 

Boften des Handelsminiſters werden in unter⸗ 
richteten Kreiſen neuerdings auch die Namen v. Möl⸗ 
ler und Stephan genannt. 
Die öſterreichiſch⸗deutſche Commiſ⸗ 
ſion zur Beſprechung der ſoeialen Frage tritt, 
wie man der „Diſch. Z.“ ſchreibt, unter dem Vorſitze 
des Geheimrathes Wagener faſt täglich zu einer 
Sitzung zuſammen. Au Schluſſe einer ſeden Sitzung 
wird das Protokoll derſelben dem Reichskanzleramt⸗ 
in Berlin und dem Auswärtigen Amte in Wien vor⸗ 
gelegt. Jede einzelne Frage wird erſchöpfend dis⸗ 
eutirt, fo zum Beiſpiel gegenwärtig die Frage von 
der Lage der Handwerks Lehrlinge. Die Aufgabe 
der Commiſſion geht nicht dahin, beſtimmte Vor⸗ 
ſchläge in legislativer Hinſicht zu formuliren; es iſt 
aber möglich, daß ihre Aufgabe nach dieſer Richtung 
hin erweitert wird. Zunächſt iſt für die Beſprechun⸗ 
gen noch Stoff auf Wochen hinaus vorhanden. 

* Die von der Weimarer Verſammlung der 
Töchterſchul⸗ Pädagogen gewählte Deputation 
hat dieſer Tage eine die Reſultation jener Verſamm⸗ 
lung erläuternde Denkſchrift dem Unterrichtsminiſter 
Falk und dem Unterſtaatsſecretär Achenbach über⸗ 
reicht. Der Deputation wurde die erfreuliche Mit⸗ 
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der Heimat gewöhnt, ſieht ſich zumal der Berliner 
bald vollſtändig gefangen. 

Außer durch Lage und Architectur wird die 
Phyſtognouie einer Stadt immer höchſt weſentlich 
noch durch zwei Elemente beſtimmt: durch die Weiber, 
welche man in ihr gehen und die Wagen, welche man 
in ihr fahren ſieht. Und welche Weiber find das hier, 
und wie verſteht man hier zu fahren. 

Es iſt keine Täuſchung des wohlwollenden, 
von dem ganzen Aufenthalt freundlich angeregten 
Sinnes. Das geſammte Niveau der Frauenanmuth 
iſt in Wien ein höheres, als irgend wo ſonſt. Paris 
iſt die Stadt der ſchönſten Mäuner⸗ und der häß⸗ 
lichſten Frauenköpfe. Aber man weiß, daß die Der 
ſitzerinnen der letztern den Mangel zu becken oder 
von ſeiner Erkenntniß abzulenken verſtehen, durch 
eine natürliche Kunſt der Haltung und der mise en 
scene ihres übrigen Menſchen, worin fie eben die 
Frauen keiner andern Stadt übertreffen. In London, 
wo das ſtricte Gezentheil davon die allgemeine Regel 
iſt, wird dieſer Mangel wieder glücklich erſetzt durch 
die allverbreitete Friſche der Geſundheit und unbe⸗ 
fangenen Natürlichkeit. Dieſe blühende Friſche 
ſcheint dort ſelbſt den „Pfirſichen mit den ſchwarzen 
Flecken“ nur ſehr allmälig verloren zu gehen. 
Die überwiegende Menge derjenigen, denen man 
auf der Gaſſe begegnet, unterſcheiden ſich kaum er⸗ 
kennbar im ganzen Habitus vou jenen gutartigen, 
wohlanſtändigen Landestöchtern, die ſich hier mit jo 
gen Unbefangenheit, Freiheit und Sicherheit 

ffentlich bewegen. In Wien aber — liegt es nun 
an der Tracht, an der allgemein verbreiteten Nei⸗ 
gung zu auffallendem Schnitt und Schmuck, an eiuer 
gewiſſen Art des Ganges, des Ausdrucks, ja ſelbſt 
des Schuhwerks — läuft man jederzeit Gefahr, ums 
gekehrt wie dort in London auch die anſtändigſte 
Frau mit einer zur großen Gemeinde de ces damos 
9 zu verwechſeln. Eine nicht zu bergende 
ut am Leben und Lieben, eine frohe Genuß fähig⸗ 
keit, welche aus der vollen Genußkraft, aus dem 
allgemeinen ſinnlichen Wohlgefühl entſpringt, wie etz 
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weiten Regelung der das höhere Unterrichtsweſen 
der weiblichen Jugend betreffenden Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen vollſtändig anerkannt und eine ſolche beab⸗ 
fihtigt ſei, und daß die vorgetragenen Wünſche um 
fo m hr auf Berückſichtigung dabei zu rechnen hätten, 
als dieſelben, aus der Mitte der an den höheren 
Töchterſchulen thätigen Lehrkräfte hervorgegangen, 
mit den Anſichten und Intentionen in den Kreiſen 
der Regierung zuſammenträfen. Vor Allem wurde 
hervorgehoben, daß die in der Verordnung vom 
15. October e. den Mödchenunterricht betreffenden 
Beſtimmungen für die höhere Mädchenſchule, welche 
den von der Behörde feſtzuſtellenden Normen ent⸗ 
ſpräche, keine präiubicirliche Geltung haben ſollen. 
Ein Benedictiner⸗Mönch aus München 
iſt kürzlich in Halle zur evangeliſchen Kirche 
übergetreten und beabſichtigt dort Theologie zu 
fludiren. 8 

— Die Regierung ſoll nun endlich entſchloſſen 
ſein, die Diäten der Landtags⸗Abgeordneten 
zu erkötzen, und zwar auf zwanzig Mark täglich. 

Hannover, 19. Nov. In der heutigen Sitzung 
des Obergerichts wurde, wie der „Hann. Cour.“ 
mittbeilt, Paſtor a. D. Grote wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, begangen in feinem „Althannover⸗ 
ſchen Velts kalender“, zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß, 
Berluft aller öffenlichen Ehrenämter und der aus 
öffentlichen Wahlen für ihn hervorgegangenen Rechte, 
zur Tragung der Koſten, gemäß des auf ihn ent⸗ 
fallenden Theile, verurtheilt. 

Dresden, 21. Nov. Die Regierung hat den 
Kammern mittelſt Deeretes angezeigt, daß die von 
ihr erlaſſene proviſoriſche Verordnung über Beſtra⸗ 
fung wahrheitswidriger Ausſagen zurückgenommen 
werde, nachdem durch das lönigliche Ober⸗Appella⸗ 
tionsgericht in einem conereten Falle nachgewieſen 
worden ſei, daß dieſelbe den Reichsgeſetzen zuwider 
und deshalb rechtsungiltig ſei. W. T.) 

Darmſtadt, 21. Nov. Der zwiſchen der Stadt 
Mainz und dem dortigen Feſtungsgouvernement 
über den Ankauf eines Theils des ſeitherigen 
Feſtungsrayons abgeſchloſſene Vertrag iſt der 
„Darmſtädter 0 zufolge von der großherzog⸗ 
lich heſſiſchen Regierung genehmigt worden. 

München, 19. Nov. In dem Augenblick, da 
die Spis eder verhaftet wurde, hatte ſie, außer 
Commis, Buchhaltern und Geldzählern, nicht weni⸗ 
ger als 29 Perſonen in ihrem Dienſt: Portiers, 
Bediente, Kutſcher, Stabenmädchen, Kammerfrauen, 
Küchenperſonal. Das Alles beſtritt ſie aus dem 
Gelde, welches die armen Dienftboten, Handwerker ıc. 
in gutem Glauben ihr übergeben hatten. Die ſauer 
erworbenen Groſchen dieſer belogenen und nun ge⸗ 
prellten Menſchen dienten zur Erhaltung des fürſt⸗ 
lichen Hausſtands einer Abenteurerin. 

Oeſterreich. 

Wien, 20. Nov. Der Domherr Binder iſt 
zum Biſchof von St. Pölten ernannt worden. 

Peſt, 19. Novbr. Heute wurde Graf Lo ny ay 
vom Kaiſer in Gödölls empfangen. Ueber die geſtri⸗ 
gen Parlaments-Vorgänge war der Kaiſer ſchon 
geſtern Nachmittags durch einen beſonderen Courier 
unterrichtet. Graf Lonyay erſtattete dem Monarchen 
mündliche Meldung und überbrachte der Kaiſerin 
die Glückwünſche beider Häuſer des Reichstages zum 
Namensfeſte. Abends war Lonyay zur Hoftafel zu- 
gezogen und kehrt noch heute zurück. — Die für heute 
angeſagte Deakconferenz hat nicht ſtattgefunden, 
einerſeits weil Deak ſich zu leidend fühlte, um zu 
kommen und feine Anwejenheit als nöthig befunden 
wurde; andererſeits weil man die Entſchließungen 
des Kaiſers abwarten wollte, die Lonyay erſt in der 
Nacht von Gödölls mitbringt. Die Conferenz wird 
morgen ſtattfinden. 


den ſei. In Folge dieſer Weigerung der Nacht⸗ 
wachtmannſchaften, ihre Pflicht zu thun, blieben die 
frequenteſten Straßen der Hauptſtadt mehrere Stun⸗ 
den lang ohne jede polizeiliche Beaufſichtigung. Erſt 
nachdem Oberſt Labalmondiere, der Vice⸗Chef der 
hauptſtädtiſchen Polizei, den Mannſchaften verſichert 
hatte, daß Conſtabler Goodchild nicht wegen feiner 
Verbindung mit der Gehalte verbeſſerungs bewegung, 
ſondern wegen ſeiner inſubordinationsmäßigen Wei⸗ 
gerung, ſich von einer Subdiviſion nach einer andern 
verſetzen zu laſſen, entlaſſen worden ſei, willigten die⸗ 
ſelben ein, die Nachtpoſten zu beziehen. Die leiten⸗ 
den Journale geben ihrer Entrüſtung über den Vor⸗ 


fall Ausdruck. 
Frankreich. 

Paris, 19. Nov. Daß Gambetta ſich bei der 
geſtrigen Discuffion zum großen Aerger der Rech⸗ 
ten, obgleich ihn die verſchiedenen Redner dazu auf. 
forderten, nicht betheiligte, iſt dem Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben, daß er durch fein Eintreten in die Debat- 
ten dieſelben nicht noch ſtürmiſcher machen und die 
Stellung der Regierung nicht erſchweren wollte. Au- 
ßerdem gehört es zur Taktik dieſer Partei, Alles 
aufzubieten, um zu keinen Kammer⸗Scandalen Au⸗ 
laß zu geben, und ſich ſo der heißblütigen Rechten 
gegenüber als die gemäßigte zu zeigen. Daß die 
Grobheiten, welche Changarnier Gambetta ſagte, 
dieſen aber nicht kalt ließen, beweiſt zur Ge: 
nüge die Sprache der heutigen „République 
Frangaiſe“. In ihrem Kammerbericht ſagt die⸗ 
ſelbe? „Wir haben dem Todeskampfe der Ber- 
ſammlung angewohnt, und heute bleibt von 
derſelben nichts übrig, als ein Haufen unförmlicher 
Stücke. Es iſt die Interpellation des ſchrecklichen 
Generals Changarnier, welche die Kriſis überſtürzt 
hat. Der Unkluge! Die Verſammlung konnte nicht 
mehr die geringſte Aufregung ertragen. Er war es, 
der fie tödtete! Bei der Kapitulation von Metz be⸗ 
theiligt, ſteht es geſchrieben, daß es in den Geſchicken 
dieſes Mannes lag, bei allen Rückzügen, bei allen 
Niederlagen anweſend zu ſein. ... Das Wort wird 
dem General Changarnier gegeben. Er iſt anf der 
Tribüne. Er ſpreizt ſich. Die Injurien, die Her⸗ 
aus forderungen kommen aus feinem Munde lawinen⸗ 
artig, und um ſo ungezwungener, als ſein hohes 
Aller ihn gegen jede Antwort ſchützt. Der Peäſi⸗ 
dent iſt genöthigt, ihn aufzufordern, ſich zu mäßigen. 
Er antwortet auf die Rathſchläge des Präſidenten 
mit jenen lächerlichen Geberden, wie man ſie bei den 
Helden der Stücke von Offenbach ſieht.“ 3 

— Thiers weiß, daß in den Gefühlen und in 
der Politik der republikaniſchen Partei, welche 
war in mehrere Fractionen getheilt iſt, in großen. 
5 aber doch den Inſpirationen Gambetta's 
folgt, ein gewaltiger Umſchwung eingetreten iſt 
— heißt es in einer Provinzial-Correfpondenz der 
„N. fr. Pr.“ Er weiß, daß der Mann, welcher die 
bei Sedan durch das Kaiſerreich in den Koth getre⸗ 
tene nationale Ehre an der Loire wieder aufzurich⸗ 
ten ſuchte, ſich ein politiſches Glaubensbekenntniß ge⸗ 
ſchaffen: mit Deutſchland ſich auf den freundſchaft⸗ 
lichſten Fuß zu ſtellen. Die vollbrachten Thatſachen 
laſſen ſich eben nicht hinwegleugnen. Deutſchland hat 
in dem Kriege, den ihm Napoleon III. erklärt, Ruhm 
und Sieg geerntet. Jetzt, nachdem die Waffen ent⸗ 
ſchieden haben, wünſcht die Partei, welche Gambetta 
als ihren Führer anerkennt, das heißt das junge 
Frankreich, das Frankreich der Politiker, mit Deutſch⸗ i 
land auf dem Felde des induſtrlellen, wiſſenſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Fortſchritts und zwar drs be 
ſondere durch das gemeinſame Gefühl des Haſſes ge⸗ 
gegen Ultramontane und Jeſuiten verſöhnt zu wer · 
den. Thiers weiß das Alles und dies macht ihn 
i nachdenklich. Die Monarchiſten aller Farben halten 

— 20. Nov. Der Club der Deakpartei ſes daher auch für ihre Pflicht, ſich mit der Politik 
hat beſchleſſen, eine Reviſion der Geſchäftsordnung der Republikaner zu beſchäftigen. Erſt dieſen Abend 
des Unterhauſes zu beantragen, damit ähnliche] denuncirt ein orleaniſtiſch⸗bonapartiſtiſches Blatt, die 
Zwiſchenfälle, wie der in der Sitzung vom 18. „Patrie“, in einem längeren Artikel das monſtröſe 
November vorgekommene, in Zukunft verhütet wer- Einverſtändniß, das zwiſchen den franzöſiſchen radi⸗ 
den. (W. T.) kalen (republikaniſchen) Journalen und den hervor⸗ 

England. ragendſten Wiener, Berliner und Kölner Blättern 

London, 19. Nov. Die Notiz, daß 80 Po- beſteht. Die lieben Getreuen eines Chambord und 
liziſten entlaſſen ſeien, welche wir nach einem Te-] Aumale verdächtigen übrigens auch die bedeutendſten 
legramm mittheilten, findet in folgender engli⸗] Organe der belgiſchen und italieniſchen Preſſe. 
ſchen Nachricht ihre weitere Erläuterung: Ein — 20. Nov. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
temporärer Polizei ⸗Strike fpielte ſich am Sonnabend ein Vertrauensvotum und eine vorläufige Ver⸗ 
Abend in der hauptſtädtiſchen Polizeiftation in Bow» ſtändigung auf folgenden Grundlagen zu Stande 
ſtreet ab. Die für den Nachtdienſt abgetheilten kommt: Verlängerung der Präſidentſchaft Thiers auf 
Mannſchaften weigerten ſich, ihre Pflicht zu thun, vier Jahre, Erneuerung des Parlaments zu je 
weil fie erfahren batten, daß ein Conſtabler, Namens einem Viertel, vom nächſten Februar an beginnend. 
Goodchild, der während der jüngsten Agitationen der [Ein Miniſterwechſel wird nicht ftaitfinden. 
Polizeimannſchaften um Gebaltsverbefferung als Se- Italten. F 
cretär fungirt hatte, feines Dienftes entlaſſen wor⸗ Rom, 20. Nov. In der heutigen erſten Sitz⸗ 


ung der Deputirtenkammer machte der Mini⸗ 
ſterpräſident Lanza Mittheilung über die von der 
Regierung zu Ganſten der Ueberſchwemmten getrof⸗ 
fenen Maßregeln. Auf eine Interpellation Olliva's 
conſtatirt Lanza die Zunahme der öffentlichen Si⸗ 
cherheit. — Der der Deputirtenkammer vorgelegte 
Geſetzentwurf über die religiöfen Körperſchaf⸗ 
ten trifft, der „Italie“ zufolge, im Weſentlichen 
folgende Beſtimmungen: Die Geſetze wegen Aufhe⸗ 
bung der religiöſen Körperſchaften in Italien reſp. 
wegen Convertirung der aus den Gütern derſelben 
reſultirenden Einkünfte in Renten ſollen auch in der 
römiſchen Provinz zur Anwendung kommen. Den 
milden Stiftungen bleiben zwar ihre Güter; eine 
Vermehrung der letzteren darf jedoch nicht ftattfinden. 
Die eingezogenen Güter ſollen zu milden und wohl⸗ 
thätigen Zwecken conſervirt werden. Die Einkünfte 
der Güter der religidfen Körperſchaften in der Stadt 
Rom werden in eine unveräußerliche Rente verwan⸗ 
delt. Die Generalats häuſer bleiben beſtehen, dieſel⸗ 
ben genießen jedoch nicht die Rechte einer juriſtiſchen 
Berfon. Die Liquidation der Penſtonen, welche an 
die bisherigen Mitglieder religiöfer Körperſchaften 
zu zahlen find, ſoll binnen Jahreefriſt erfolgen. 
Nußland. 

Warſchau, 19. Nov. Die Choleraepidemie 
iſt in Warſchau noch immer in langſamer Zunahme 
begriffen. Bis geſtern waren ſeit Mitte September 
daran erkrankt 766 Perſonen, von denen 325 geſtorben 
und 331 wieder geneſen ſind. Vom Militär befanden 
ſich unter den 766 Erkrankten 187 und unter den 
325 Geſtorbenen 58. Auch in einigen anderen Städten 
des Gouvernements Warſchau iſt die Cholera bereits 
aufgetreten, doch macht ſie dort nur geringe Fort⸗ 
ſchritte. Bis jetzt ſind von der Epidemie ergriffen 
die Gouvernements Warſchau, Lublin, Radom, Lomia, 
Suwalki, Plock. Aus Petrikau wurde Anfangs dieſes 
Monats auch ſchon ein ärztlich conſtatirter Cholera⸗ 
fall amtlich gemeldet, doch ſind dort ſeitdem keine 
weiteren Erkrankungen vorgekommen. Ebenſo hat die 
Cholera in Wloclawek, wo ſie vor drei Wochen ſpo⸗ 
radiſch hervorgetreten war, keine weitere Verbreitung 
gefunden, 


Epanien. 

Die Zahl der Artillerie⸗Offiziere, welche 
ihren Abſchied eingereicht haben oder zur Dispoſition 
geſtellt ſein wollen, beläuft ſich nach oppoſitionellen 
Blättern auf 200. Die verhafteten Offiziere in 
Vittoria ſollen auf freien Fuß geſetzt worden ſein 
Der „Imparcial“ veröffentlicht einen langen Brief 
des Generals Hidalgo, worin derſelbe ſeinen Antheil 
an dem Aufſtande der Artillerie im Juni 1866 aus 
einander ſetzt. Er erklärt, daß er an den Morb- 
thaten keinen Theil gehabt und nennt den Namen 
eines Offiziers, den er gerettet. 8 


in der Militärrechnung, daß gerade an den Titeln, 
in welchen die Retabliſſemenſsgelder jenes Jahres 
enthalten ſind, ganz enorme Erſparniſſe gemacht 
ſind. Ich greife einen Titel heraus, den für das 
Artillerie- und Waffenweſen. Sie finden, daß, fo 
lange die Pauſchquantums⸗Wirthſchaft nicht begon⸗ 
nen hatte, im erſten Semeſter 1870 eine ganz erheb⸗ 
liche Summe gezahlt wurde, fie beirug rund 480,000 
Thlr. Am 1. Juli beginnt nun die Pauſchquantums⸗ 
rechnung, und es ſinkt nun die Summe ſehr 
bedeutend. 1868 wirft der Etat unter dieſem 
Titel rund 1,600,000 Thlr. aus, wobei aus⸗ 
drücklich bemerkt wird, die Summe ſei deshalb fo 
gering, weil in Folge des eben ſtattgefundenen Re⸗ 
tabliſſements ja naturgemäß die Ausgaben nicht fo 
hoch ſein konnten wie ſonſt. Nun finden Sie aber, 
daß nicht blos dieſe 200,000 . erſpart find, es 
ſind überhaupt von den etatsmäßigen anderthalb 
Millionen nur 46,000 . baar verausgabt wor⸗ 
den, 600,000 „ find als Erſparniſſe verrechnet und 
800,000 find unter dem unklaren Titel „Reſtaus⸗ 
gaben“ in das ſpätere Jahr geſchoben worden, um 
dann als Erſparniſſe übergeführt zu werden. Man hat 
für unſere 12 Corps 1868 nur 46,000 I baar 
gebraucht, während das einzelne ſächſiſche Armee⸗ 
corps in dieſem Jahre für denſelben Zweck 50,000 
gebraucht bat. Auch wurde indirect eine Er⸗ 
böhung des Pauſchquantums auf preußiſche Koſten 
zu bewirken geſucht, durch die coloſſalen Veräuße⸗ 
rungen preußifhen Staatseigenthums, welches ſich 
im Beſitz der Staatsverwaltung befindet. Der 
preußiſche Militärſiscus iſt augenblicklich der größte 
Speculant in Grund und Boden (hört! hört! 
links), überall wo Sie hinhören, hören Sie von 
projectirten Veräußerungen, von An⸗ und Verkäufen. 
Hier in Berlin verkauft man einen Exercirplatz für 
eine halbe Million und es entſteht ein ganz neues 
Stadtviertel darauf; auf dem Tempelhofer Felde ſind 
Ländereien für Hunderttauſende Thaler verkauft; in 
Düſſeldorf werden für einen Kaſernencomplex 900,000 
Thaler geboten, aber dem Militärfiscus iſt das An⸗ 
gebot zu niedrig. Sie finden nirgends auch nur die 
kleinſte Ziffer, die an dieſe Verkäufe erinnert. Ich 
habe auf keine einzige dieſen Gegenſtand betreffende 
Frage Auskunft erhalten. Leider iſt der Herr Finanz⸗ 
miniſter nicht zugegen: ich hatte im Reichstag doch feier⸗ 
lich angekündigt, daß ich bei erfter Gelegenheit mit ihm 
über die Sachen ſprechen wollte. Man ſcheint nicht nur 
den Verkaufserlös zu behalten, ſo weit man ihn für 
ein gleiches Bedürfniß gebraucht, ſondern auch die 
Ueberſchüſſe, die man bei dem Verkauf erzielt, nicht 
herauszugeben. Im Bundesrat iſt ein Geſetzentwurf 
eingebracht worden, betr. die Uebertragung der Mi⸗ 
litär⸗Grundſtücke an das Reich. Dieſes Geſetz wäre 
allerdings im Stande, unſern Finanzminiſter der 
Controlle über dieſes Eigenthum zu entheben und 
die Verantwortlichkeit lediglich auf die Reichsregierung 
zu übertragen. Die Sache hat doch ein materielles 
Bedenken, inſofern es heißt, auch das Eigenthum an 
preußiſchen Feſtungen auf das Reich zu übertragen. 
Wir wiſſen, daß gegenwärtig umfaſſende Verhand⸗ 
lungen darüber ſchweben, unwichtige Feſtungen, wie 
Erfurt, Graudenz, Kolberg, Minden, Wittenberg zu 
ſchleifen. Nun hat der preuß ſche Staat dieſe Fe⸗ 
ſtungen aus ſeinem Gelde erbaut, ich würde es 

durchaus ungerecht halten, wenn dieſe Feſtungen an 
das Reich übergingen. — Regierung com. Hoffe 
mann: Daß die Verhältniſſe dieſer Uebertragungen 
noch nicht geordnet ſind, darunter leidet Niemand 
mehr als die preußiſche Verwaltung. 
, dieſe Frage materiell zu beurtheilen i 
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hier nicht eingehen zu ſollen. Der Pr * 
richtig angeführt, daß ein Geſetz für die Reichsgeſetze 
gebung vorbereitet wird, es wird alſo dort der Ort 
ſein, die Frage zu erörtern, und ich kann hinzufügen, 
daß in dieſem Geſetz auch Über die Feſtungs⸗Grund⸗ 
ſtücke und wie für den Fall des Eingehens ewiſſer 
Feſtungen verfahren werden ſoll, beiondere Beine 
mungen getroffen fein werden. Die Forderun 

betreffend, daß über die Verwendung der Depoſſedirten⸗ 
fonds Nachweiſungen vorgelegt werden ſollen, iſt 
wiederholt conſtatirt worden, daß nach Lage der 
Verhandlungen in dieſem Hauſe man allerdings 
darüber einverſtanden geweſen iſt, daß eine Controle 
über die Verwendung dieſer Fonds durch die Ober⸗ 
Nechnungskammer nicht einzubringen ſei. Es 
iſt alſo der thatſächlich beſtehende Zuſtand 
durchaus in Uebereinſtimmung mit dem Geſetz 
und mit der Auffaſſung dieſes eu 
Wenn endlich Vorredner über die Art, wie Bemer⸗ 
kungen von der Oberrechnungs kammer revidirt ſind, 
einen Ausdruck gebraucht, der etwas Wegwerfendes 
hatte, ſo überlaſſe ich ſeinem Geſchmack den Ge⸗ 
brauch ſeiner Ausdrücke, ſofern darin aber ein Vor⸗ 
wurf liegt, erkläre ich beſtimmt, dieſer Vorwurf iſt 
unbegründet. — Abg. Virchow: Wie kann man 
durch ein Reichsgeſetz regeln, in wie weit das Eigen⸗ 
ihum der einzelnen Staaten an den Bund übergehen 
ſoll. Man muß doch in erſter Linie anerkennen, daß 
die einzelnen Staaten Individuen mit beſtimmten 
Rechten ſind und wir können doch nicht annehmen, 
daß ſich das Reich competent erachtet, einfach dar⸗ 
über zu befinden, wie es unſer Eigenthum behandeln 
{ g : will. Der Kriegsminiſter hat ja ſelber hier erklärt, 
natürlich. Verwenflich halte ich es, wenn aus öffent» daß er ſich noch immer als einen vollen preußiſchen 
lichen Mitteln und Fonds Perſonen, Meinungen Miniſter betrachte. Wenn er alſo Eigenthum, wel⸗ 
und Organe gekauft werben, und wenn dieſe Organe ches er bis dahin im Beſitz gehabt, veräußert, fo 
dem Publikum gegenüber ſich nicht als das ausgeben, veräußert er es doch als preußiſcher Kriegsminiſter. 
was ſie ſind. Dem aufmerkſamen Beobachter wird Er iſt alfo feinen preußiſchen Collegen gegenüber in 
es nicht entgehen, daß die Leib⸗Officisſen des Mi⸗ erſter Re he verantwortlich und deshalb können wir 
niſters Eulenburg oft nach ganz andern Waſchzetteln wohl verlangen, daß der Finanzminiſter ſich dieſer 
arbeiten, als die Leib⸗Officisſen des Fürſten Bis- Dinge inſofern annimmt, daß er den Kriegs⸗ 
marck; la mitunter bemerkt man, daß dieſe Officid-| minitter veranlaßt, ſich auszuweiſen, wie er 
fen ſelbſt in Conflict gerathen, nämlich die Dfficid-| dazu kommt, Eigenthum zu veräußern und 
ſen, die von der Hintertreppe des Hotels herunter⸗ die Einnahme in den Reichsſäckel zu ſtecken. 


gierung nicht verpflichtet iſt, Rechnung zu legen, ſind 
die über bie Revenſlen nicht aufgeführt. Die Regierung 
iſt ermächtigt, dieſe Neveniin zu verwenden zur Ab⸗ 


Mark ihres Wohlſeins zehrenden Krankbeit gewor⸗ 
den ſind, werden keineswegs durch einen Wohnungs⸗ 
comfort oder ⸗Umfang motivirt, welche auch nur dem 
gleich käme, welchen Berlin noch immer ſchon für 
die Hälfte des Münzbetrages gewährt. Die monu⸗ 
mentale Erſcheinung der Neubauten dort, ihre pom⸗ 
pöſen Treppenhäuſer, ihre küaſtleriſche Decoration 
von außen und innen beſticht uns. Aber wie iſt 
dafür mit dem innern Raum gegeizt! wie unglück⸗ 
lich ſind die Wohnungen disponirt, deren Küchen 
ſämmtlich auf den Haupttreppen münden, und dem 
Hinaufſteigenden den unwillkommenen Naſeneinblick 
gleichſam in Alles aufdrängen, was in den verſchie⸗ 
denen Haushaltungen gekocht wird. Und welche 
menſchliche Lungenkraft erträgt dieſe Treppenhöhen, 
deren zweiter Stock bereits in gleichem Niveau über 
der eeresfläche mit einem berliner fünften liegt, 
während der Miethspreis des Wiener fünften etwa 
dem des zweiten in einem feinen Berliner Hauſe 
gleichkommt. - (Schluß folgt.) 


Wien mehr wie jede andere Stadt feinen Bewoh⸗ 
nern mittheilt, prägt ſich, eben jedem Fremden be⸗ 
ſonders auffällig in dieſen weiblichen Erſcheinungen 
aus. Es iſt dieſelbe reizende Eigenthümlichkeit, welche 
die nach Norddeutſchand verſchlagenen Wienerinnen 
in der Geſellſchaft den Männern fo reizend und fo 

efährlich, den Frauen zu Lieblingsgegenſtänden der 

ediſance werden läßt. 

Das Lob der Wiener Wagen und ihrer Art 
des Fahrens zu fingen, wäre überflüſſig. Der hieſige 
Fiaker und „Comfortable“ find in aller Welt fo bes 
rühmt durch ihre Eigenſchaften, wie die Berliner 
Droſchke durch deren directes Gegentheil. Es bedarf 
bekanntlich der polizeilichen Ueberwachung und häu⸗ 

gen ſtrengen Eingreifens, um die Wuth des Schnell⸗ 
ahrens einigermaßen in die Schranken zu dämmen, 
welche zumal bei den engen, viel gewundenen und 
vom ſtärkſten Verkehr belebten Straßen der innern 
Stadt unerläßlich werden. Sowie dieſelben verlaſſen 
ſind, ſucht Temperament und Leidenſchaft des Kut⸗ 
ſchers dann freilich eine deſto ungehemmtere Befrie⸗ 
digung. Es gehört zu den beflen und eigenthümlich⸗ 
ſten ſpecifiſch Wiener Genüſſen, ſich draußen einem 
ſolchen Fuhrwerke und feinem Kutſcher behufs einer 
beliebigen Umfahrt anzuvertrauen. Der Vergleich 
mit den entſprechenden Berliner Zuſtänden läßt dieſe 
dann in kläglicher Geſtalt erſcheinen, daß auch der 
ſtärkſte Localpatriotismus des Spreeanwohners nicht 
ausreicht, und vor einem aus Neid, Grimm und 
Beſchämung gemiſchten Gefühl zu bewahren. 

Freilich iſt bei dieſen, wie bei allen Vergleichen 
zwiſchen Berlin und Wien ein weſentlicher Moment 
mit in Anſatz zu bringen: der ſo viel höhere Preis 
jeder Leiſtung in Wien. Und nicht immer bedingt 
der doppelte und dreifache Betrag des für das 
Gleiche in Berlin Bezahlten auch eine verhältniß⸗ 
mäßige Steigerung des Werthes, wie es in Bezug 
auf Fiaker und Droſchken zutrifft. Die Miethpreiſe 
3. B., die zu einer ſchwindelnden Höhe geſteigert 
ſind, und für die Exiſtenz der größeren Mehrzahl 
der bürgerlichen Bevölterung Wiens zu einer am 


Stadt⸗Theater. 

» „Das Milchmädchen von Schöne 
berg“ hatte geſtern das Haus ſtark gefüllt, was 
wohl allein der bekannten trefflichen Durchführung 
der Titelrolle durch Frau Director Lang-Ratthey 
zuzuſchreiben war, die denn auch geſtern wieder in 
derſelben den reichſten Beifall erntete. Herr Reſe⸗ 
mann, unſer Held und Bonvivant, hatte wieder ein⸗ 
mal die Partie des Geſangkomikers übernommen. 
Komiſches Talent iſt Herrn R. nicht abzusprechen, 
im Uebrigen kommt ihm hier ſeine Speculation beſtens 
zu ſtatten. Auch mit dem Geſanglichen fand ſich 
Hr. R. genügend ab. Herr Hovemann und Herr 
Winkelmann haben bereits im vorigen Jahre in 
ihren Rollen recht erheiternd gewirkt. Hr. Völlmy, 
der den Zeitungsreporter fpielte, brachte im Ganzen 
das Komiſche dizſer Rolle nicht recht zur Geltung. 
Im Ganzen wurde die Darſtellung des Stückes günſtig 
aufgenommen. 


des Innern wiederholen ſich von Jahr zu Jahr Etats. 
überſchreitungen; fo iſt die regelmäßig wiederkeh⸗ 
rende Etatsüberſchreitung im Extraordinarium der 


N 


die Beſchreibung, wie es dort ausfieht, klingt ganz 


ee 


gelder zur Verſtärkung des Pauſchquantums, lein 


„Anna Bertha“ gebört, befindet ſich jedoch bei der jetzi⸗ 
gen Reife des Schiffes nicht an Bord deſſelben. 

*Der Schloſſergeſelle Kolander, der auf der Cor: 
vette „Ariadne“ beſchäftigt war, wird ſeit vorgeſtern 
Abend vermißt. Man vermuthet, daß er beim Weg⸗ 
gange vom Schiffe in die Weichſel gefallen und er⸗ 
trunken iſt. Angeſtellte Nachſuchungen im Fluſſe waren 
bis jetzt erfolglos, 

* Get geſtern gaftirt im Selonke'ſchen Theater 
die beſtrenommirte Balletmeiſterin und Solotänzerin 
Signora Stella, weche in Berlin, Leipzig, Dresden, 
Magdeburg und zuletzt in Stettin mit ihrem reizenden 
Kinderballet fo viel Auffehen gemacht bat. 

* Die Betriebs⸗Einnahmen der K. Oſtbahn be⸗ 


frenen ſich, daß das Reich dieſe Macht hat. 
Es gehört mit zur Regiernngskunſt, daß das preu⸗ 
ßiſche Miniſterium und die Regierung weiß, bis zu 
welchem Grade ſie für die Inſtruction ihres Bundes⸗ 
rathsmitgliedes die Zuſtimmung in ihrem eigenen 
Landtage finden werde. Ich hoffe, daß mein Freund, 
der Abg. Virchow, der beſtehende Geſetze immer in 
hohem Grade zu achten weiß, nicht neue Theorien 
entwickeln wird, welche dem Geiſte der Reichs ver⸗ 
faſſung zuwider ſein würden. — Abg. Virchow: 
Ich will mich nur dagegen verwahren, als ob das, 
was ich in Beziehung auf die Eigenthumsverhältniſſe 
der einzelnen Staaten geſagt habe, irgend eine Be⸗ 
ziehung auf die Geſetzgebung überhaupt haben ſollte. 
ch habe nur ausſprechen wollen, daß die Reichs⸗ 
verfaſſung dem Miniſterium nicht die Rechte verleiht, 
die Sache einfach im Bundesrath zu verhandeln. 
Erſte Berathung über die Rechnung des 
Etats von 1869 nebſt Anlagen und Bemerkungen 
der Oberrechnungskammer. — Abg. Richter: Ich 
conſtatire zunächſt, daß der Reg.⸗Comm. auf die Be⸗ 
merkung, betr. die Verwendung der Retabliſſements⸗ 


Aufſicht über die Anſtalt wird dem Magiſtrat zugleich 
mit der Befugniß übertragen, die Verwaltung der⸗ 
ſelben nach ſeinem Ermeſſen zu organiſiren, die 
Wahl der Verwaltungs⸗ und ärztlichen Beamten der 
Anſtalt zu vollziehen und die für die Anſtellung der⸗ 
ſelben maßgebenden Bedingungen feſtzuſetzen. 2) Die 
Stadtgemeinde erkennt an, daß die den Zwecken des 
Lazareths einmal gewidmeten Fonds dieſer ihrer 
Zweckbeſtimmung zu allen Zeiten erhalten bleiben 
müſſen. 3) Die Stadt iſt damit einverſtanden, daß 
die Mittel der Anſtalt nicht ausſchließlich zur Er⸗ 
e 800 der 1 en Berl 7 Armen⸗ 
erankenpflege geſetzlich obliegenden Berrfl tung ver⸗ 0 3: 
wenbet st, 12 5 daß die Anſtalt, ſ 5 N aer ol: a Benz 1978 14910 . 2 
dies angänglich, auch ſolchen Kranken, welche den Schneidemübl⸗Coniz⸗Dirſchau⸗Pr. Stargardt und In⸗ 
in der Nähe der Stadt liegenden auswärtigen Armen- ſterburg⸗Rothfließ 24,068 % (mehe als im October 1871 
Verbänden angehören, eingeräumt wird.“ 16,160 7) 

Auf Grund dieſer Vereinbarung iſt die Allerh. * Geſtern Abend um 6 Uhr entſtand auf der: 
Cabinets⸗Ordre erlaſſen, welche dem Magiſtrat die] Grundſtücke Langgarten Nr. 9 Feuer. Es war daſelbſt 
Aufſicht über das Lazareth überträgt. Der Magiſtrat] die Zwiſchendecke 6 in Brand gerathen, 
1 ei 5 der K. Regierung folgend, den Ann 15 Die unverehel. Nagel wurde 
ür dies Lazareth ein Statut entworfen, welches 7 f de 
im Weſentlichen die vorſtehenden Bedingungen ent⸗ eee all Da e mit Ihe u eee 


= 5 5 . wohnenden Mädchen ein Portemonraie nat 10 % aus 
hält. Die K. Regierung hat dieſem Statuts⸗Entwurf 3 unverſchloſſenen Kaſten geſtohlen hat; ebenſo ift 
die Beſtätigung verſagt. Dieſelbe verlangt, daß 


der Arbeiter Kummer aus Schüddelkau wegen Dieb⸗ 
in dem Statut ſowohl der Charakter des Lazareths 


ſtabls gefänglich eingezogen worden. — Ein auswärtiger 
als einer ſelbſtſtändigen juriſtiſchen Perſon, wie auch die] Gaſthofbeſitzer verlor beute Vormittags 180 in 
Normen für die Administration präcife zum Ausdruck] Papierſcheinen; dieſelben wurden bald darauf vom 
den. Si desha⸗ zrung] Muſikmeiſter F. vor dem Theater auf der Erde gefunden 
ee be horten nes har, mich Anhöcung d dem Eigenthümer zurüdgeftellt 
des gegenwärtigen Vorſtandes und der Adminiſtra-] und dem, dig 9 5 
tion des Lazareths, ein anderes Statut entworfen 


. Sibing, 2 Bat Re iſt Ar sm 
und daſſelbe dem Magiſtrat zur Annahme empfohlen. VV 
Dieſer Statut⸗Entwurf bringt alle die alten Streit- 


damit beſchäſtigt, ein von dem letzteren ausgearbeitetes 
fragen, welche man nach Vereinbarung der Eingangs 


Project zur Reorganiſirung unſerer Armenpflege 
N j durchzuberathen. In den Hauptzügen ſchließt ſich das 

aufgeführten drei Punkte glücklich beſeitigt glaubte, 

wieder in Fluß. 


Project den zuerſt in Elberfeld und demnächſt in ande⸗ 
Die K. Regierung fordert, daß in dem Statut 


ren größeren Städten eingeführten Organiſationen an, 

a. 1805 5 91 85 . 

: rend gegenwärtig die adt in 10 Armenbezirke 

ſaerlend e i der Ben fan Ber 8 n d a  enee 
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fon ausgeftattete Perfon fei. Hiermit ift.der Boden 1557 5 i 
des Compromiſſes, der durch allſeitige Annahme der 

drei Punkte gewonnen war, verlaſſen und der unſelige 


Stadt — mit je einem Armenvorſteher und 10 Armen: 
Streit über den juriſtiſchen Character der Anſtalt 


Deputirten (xitiren. Dieſe 8 Armen s Commilfionen 
ſollen die Armenpflege in ihren Bezirken möglichſt ſelbſt⸗ 
wieder in Anregung gebracht. Aber die K. Regie⸗ 
rung geht noch weiter. Während von dem Magi⸗ 


gen der November 110 Gd., . Nopember⸗Dezember 
110 Gd., Ne Dezember⸗Januar 110 Gd., der April⸗ 
Mai 113 Gd. — Hafer rubig — Gerſte ruhig. — 
Rüböl feſt, loco SH „r Mai 253. — Spiritus 
böher, ur 100 Liter 100 % der November 
17, Ser November⸗Dezember 16%, „ April⸗Mai 16 
— Kaffee feſt, Umſatz 200) Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loco 144 Br., 143 Gd., We 
November 143 Gd., r November⸗Dezember 14 Gd. 
— W tter: Schön. 

L aſterdam, 21. November. [Getreidemarlt. 
(Schlußbericht.) Roggen der März 203, r Mai 207. 
— Schönes Wetter. 5 

London, 20. Novser. Schluß⸗Courſe.] Conſois 
9%. 5% Staltentiche Rente 665. Lombarden 18. 
5% Ruſſen de 1864 913. 5% Auſſen de 1864 953. 
Silber 591. Türktiſche Anleihe de 1865 52 6 
Türken de 1859 618. 6 Ver. Staaten yr 1882 v0.%. — 
In die Bank flofien geſtern 22 000 Pfd. Sterling. 

Leith. 20. Novbr. (Cochrane Paterſon und Co.] 
Fremde Zufuhren der Woche: Weizen 2031, Gerſte 
1877, Bounen 44, Erbſen 58. Hafer 1176 Tons. Mehl 
5916 Sock Markt feit, alle Gelteidearten mehr gefragt. 
Malzgerſte Is theurer. 

Liverpool, 21. Novbr. [Anfangsbericht.] Baum⸗ 
wolle. Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. — Felt. 
Tagesimport 22,000 Ballen, davon 12,010 Ballen 
amerikaniſche, 7000 Ballen oſtindiſche. 

Paris, 21. Nov. Bankausweis. Baarvorrath 
790 Millionen, Portefeuille mit Ausnahme der geſetz⸗ 
mäßig verlängerten Wechſel 2271 Mill., Vorſchüſſe auf 
Metallbarren 38 Mill., Notenumlauf 2606 Mill., Gut⸗ 
haben des Staatsſchatzes 369 Mill., laufende Rech⸗ 
nungen der Privaten 223 Mill. Frances. 

Paris, 21. Nopber. (Schlutz⸗Courſe.) 37 Rente 
52.95. Anleihe de 1871 83, 40 p. det. Anl. de 1872 85, 95. 
Italieniſche 5% Rente 68, 10. Italieniſche Tapaks⸗ 
Actien 841, 25. Franzoſen (aeftempelt) 795 00. 
Franzoſen neue —. Oeſterreichiſche Norbweithabn 513, 75. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 471,25. Lombardiſche 
Prioritäten 255,00. Türken de 1865 54, 75. Zürten de 
1869 319,00. Türkenlooſe 183, 25. Goldagio 9. 


— Feſt. 

Paris, 21. November. Productenmarkt. Rüböl 
behpt., » November 98,50, e Dezember 99, 00, 
re Januar⸗Avril 100,00. — Mehl feſt, Pe 
November 73, 25, r Dezember 71,75, Ne Jar 
nuar⸗April 67, 25. Spiritus . November 60, 00. 

Antwerpen, 20. November. Getreidemarkt 
geſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffintrtes, Type weiß, loco 534 bez. und Br., Pe 
November 533 bez. und Br., r Dechr. 534 bez, 54 
Br., er Januar 54 Br., r Januar⸗März 535 Br. 
— Weſchend. 

New⸗Nork. 20. Nov. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 1084, Goldagio 138, 5% Bonds de 1885 
112%, do. neue 109%, Bonds de 1865 1152, Eriebahn 
53, Illinois 123, Baumwolle 193, Mehl 70.250, Rother 
Frühſahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newyork 
der Gallon von 64 Pfd. 273, do. in Philadelphia 26%, 
pavanna⸗Zucker Nr. 12 103. — Höchſte Nottrung des 
Goldagios 133, niedrigſte 133. — Fracht für Getreide 
Ar Dampfer nach Liverpool ( Buſhel) 88. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notierungen am 22. November. 


Wort der Erwiderung gehabt hit. Was die Re⸗ 
venllen aus ſequeſtrirtem Vermögen betrifft, ift 1869 
hier von Abg. Lasker hervorgehoben, daß die Re⸗ 
ierung verpflichtet ſei, über dieſe Revenllen 
echnung zu legen. Se iſt nicht verpflichtet, einen 
Etat aufzuftellen, wohl aber Rechnung zu lezen. 
Ich bedaure es grade im Intereſſe der Regie⸗ 
rung, daß ſie nicht wenigſtens ein allgemeines 
Atteſt der Oberrechnungskammer beibringt, daß ſich 
die Verwendungen in den geſetzlichen Grenzen halten. 
Erſte Berathung über die Ueberſichten der 
Staatseinnahmen und Ausgaben von 1871 
nebſt der Denkſchrift und den Motiven für die Etats 
überſchreitungen. — Abg. Richter: Unverkennbar 
bat ſich der Herr Finanzminiſter ein Verdienſt erwor- 
ben in Bezug auf die Umformung des Etats, und 
wenn alle ſeine Collegen ſeine Intentionen verſtan⸗ 
den und ausgeführt hätten, ſo würden wir an dem 
letzigen Etat in der Form faſt nichts aus zuſetzen ha⸗ 
ben. Wir haben mit der Regierung daſſelbe Inter⸗ 
eſſe, den Etat von allem unnützen Beiwerk zu entla⸗ 
ſten. Die Vorlage in ihrer jetzigen Beſchaffenheit 
ſteht nach drei Richtungen der gleichen Vorlage nach, 
wie fie jetzt dem Reichstage über den Etat 
gegeben wird. Sie finden, meine Herren, in 
dieſer Vorlage wohl eine Motivirung der 
Ausgaben⸗Ueberſchreitungen, aber nicht der Mehr⸗ 
oder Minder⸗Einnahmen, wie das bei der Reichs. 
tagsvorlage geſchieht. Zweitens iſt im Reichstage 
der Beſchluß gefaßt, daß über alle Dispoſitions⸗ 
fonds der Miniſterien ſpecielle Nachweiſungen ſtatt⸗ 
finden. Bei uns geſchieht dieſer Nachweis nur für 
das Hauptextraordinarium. Endlich find in der 
Reichstagsvorlage immer die Beſtände bei den über⸗ 
tragbaren Fonds vermerkt worden, und auch dieſe 
Kenntniß iſt äußerſt wenig. Indem ich mich nun 
zu dem materiellen Inhalt der Vorlage wende, er⸗ 
kenne ich an, daß die Etatsüberſchreitungen geringer 


ſtändig ausüben und controliren ; nur bei fortlaufenden 
Unterſtützungen und in principiell zweifelhaften Fällen 
tritt die Armen⸗Direction entſcheidend ein, deren Sitzun⸗ 
gen die Armenvorſteher als ſtändige Mitglieder zu be⸗ 
ſuchen haben. Haupt Motiv für die Neuerung iſt mög: 
lichſte Vertbeilung der Arbeit und Herbeiführung einer 
ſchärferen Controle der Almoſenempfänger und Pfleger 
der ſtädtiſchen Waiſenkinder. Zur Erreichung des letz⸗ 
teren Zwecks namentlich denkt man daran, den hier 
beſtehenden Frauen⸗Verein in Mitleidenſchaft zu zieben. 
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vom 1. Januar 1873 ab nod au verzinſende Schuld 


ſind, als im Vorjahre, und daß die außerordentlichen men werden darf, auf 250, die Zahl der Betten für] 1,179,473 in Stadt: und Magiſtrats Obligationen ch 2 8 „ 83 85 „ 
Ausgaben überall auf einem rechtlichen Titel baſtren. Kranke, die nicht der ſtädtiſchen Armenpflege HR 0 77 — 5 lan f e n Amsıti- — uů2 mc. „ 55 = = [75-865 * 
Wenn Sie diefe Ueberſichten aus mehreren Jahren] hören, auf 30, und die Zahl derjenigen Stellen, Wai von 24.500 £ ug ilgu last. reine 1317 = 78 80 bez. 
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1 1 an und geht dann ſo weiter 
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Odier ohne Orden iſt eine der intereſſanteſten Er⸗ 


viele Gebiete verirrt, auf die ich ihm nicht folgen 
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I durch die Uebertragung von Porto und Fracht⸗ 


1 


aber mit einander vergleichen, ſo finden Sie, daß 
diejenigen Titel, bei denen Etatsüberſchreitungen 
vorkommen, gewiſſermaßen ſtehende Kunden ſind. 
Das fängt ſchon gleich bei der Domänen⸗ und 


. > 3 
= 1 en 60-73 „ 814 
egulirungspreis für bunt liererbar * 
Auf Lieferung für 12688. bunt lieferbar Me Novbr. 
81 , bez. und Gd., ie April⸗Mai 83 % Br. 
Roggen loco Mr Tonne von 2000 ruhig, 
1204. 53-534 & bez., 
Regulirungspreis fur 120% Iieferbar!50 &, ins 
ländiſcher 523 N. 
Auf Lieferung 120%, i April⸗Mai 544 & Br. 
a en 5 Ar Tonne von 20008. Mittel 433— 


bez. 
Spiritus loco de 10,000 Liter 17 bez. 
Wechſel- und Fondscourſe. genden er 


ort. Auch bei beſtimmten Titeln im Minifterium | f 


ſchah im Jahre 18.18 und koſtete 36 . (Oſtpr. 3) 
— Der jüngere Sobn des Fürſten Bismarck hat 
bei der Regierung in Königsberg feine Laufbahn im 
Staatsdienſte begonnen. 
Ofbahı .. 13 5 1 = Kgl. 
bahn bringt den Fahrplan für die Courſe Mocker 
24 u. u en 27 ri De 1405 85. Je. J on 1397“ Gr. 444 prerzlch 
DB: em Tage der Betrieb auf den ſolldirte Sto, 7 3 ; 
Spetitreden Jablonomo-Oferode und Hotfflich len: | Stanıs-Sculbiheine OR @b 52" Datın Elek 
ſtein eröffnet wird. Obligationen 103% Br. Danziger Privat⸗Bank⸗Actlen 
1183 Br. 35% wenpr. Pfandbriefe, ritterſchaftl. 805 
Gd., 4% do. do. 894 Gd., 43 % do. do. 993 Br. 
994 Gd., 5% do. do 104% Br., 1018 Gd. 5% 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 101 Br. 5% pom⸗ 
merſche Hypotbeken⸗Pfandbriefe pari rückzahlbar 1004 Br. 
Amerikaner 1882 3. u. 4. Serie 973 Br. 
Das Vorſſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 22. November. 

Gedania 953 Br. Bankverein 994 Br., 99 Sd. 
Brauerei 95 G5. Maschinenbau 88 Br Chemiſche! Far 
brik 100 Br. Marienburger Ziegelei 933 Br. 5% Tür⸗ 
ten 514 bez. Lombarden 124 bez. Franzoſen 2083 bez. 


Polizeiverwaltung mit 30,000 . auch ſtets mit 
derſelben Redewendung motivirt, daß 1857 einmal 
eine zu kleine Poſition aufgeftellt iſt. Bemerkenswerth 
iſt die Rückſichtsloſigkeit des Marineminiſteriums 
— den preußiſchen Fiscus. Der Umzug dieſes 
Miniſteriums aus der Behrenſtraße nach dem Pots⸗ 
damer Platz verzögerte ſich wegen Aufſchubes der 
Genehmigung des Reichstages. Das Marinemini⸗ 
ſterium hat nun ſein altes Gebäude verkommen laſſen; 


Bermiſchtes. 


90 80 451 Für 9 1 hat die 
eſige Kaufmannſchaft in zwei Tagen nahe 
30,000 % zuſammengebracht. ? 2 en 

Aus Nafjau, 16. Novbr. Vor einigen Tagen zog 
der Geiſtliche eines Dorfes im Kamberger Grund mit 
der Schuljagend in einer Prozeſſion in das Feld zur 
Vertilgung der Feldmäuſe. (I) 

— Frau Claar⸗Delia, Mitglied des deutſchen 
Theaters in Prag, bat einen Engagements⸗Antrag für 
das Wiener Hofburgtheater erhalten. 


— — 3 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 22. 1 7 —— 4 15 80 255 


ſchauerlich: Alles verfault, vom Schwamm ergriffen 
und ganz wüſt! Aehnlich verfährt das königliche 
aus miniſterium gegen den Fiscus: Für Bauten im 
Opernhauſe find 37,000 . verausgabt. Ich will M 
deren Rechtstitel jetzt nicht prüfen, nur ſcheint mir, 
daß ein ſolcher Bau Einem nicht über Nacht ein⸗ 
fällt, daß man ihn nicht über Nacht aus führt, ſon⸗ 
dern daß er ſich vorausſehen ließ. Das Haus mini. 
ſterium wäre wohl in der Lage geweſen, beim Fi⸗ 
nanzminiſterium rechtzeitig den Antrag zu ſtellen, 
damit dieſe Ausgabe auf den Etat gebracht werden 
könne. Ein beſonderes Vergnügen finde ich immer 
darin, wenn der Etat für Ordens inſignien über⸗ 
ſchritten wird und ich muß geſtehen, daß ich 
die Maſſenvertheilung von Orden für das aller- | enblib die Königl. Regierung in ihrem Statut ⸗ 
beſte Mittel halte, das ganze Inſtitut in kürzeſter entwurf die Beſtimmung aufgenommen hat, daß zu 
Beit zu beſeitigrn. (Sehr richtig! Links.) Schon ſetzt leder Dispofition über den Capitalfonds des Laza⸗ 
iſt die größte Mehrzahl der Zeitungen fo vernünftig, reih ihre vorherige Zuſtimmung erforderlich ſei, ſo 
von Ordens. Verleihungen keine Notiz mehr zu neh-] hat fie dadurch dem Magiſtrat eine Stellung ange⸗ 
men. In der That ift die Sache heute fo, daß ein wieſen, die mit ſeiner amtlichen Auctorität nicht ver⸗ 
5 anſtändiger Mann im mittleren Lebensalter, der noch einbar iſt. Der Magiſtrat kann und darf ſich keine 
keinen Orden beſitzt, nach allgemeiner Präfumtion | andere Aufſicht über ſeine Verwaltung gefallen laſſen 
ein ungewöhnlicher Menſch iſt (Heiterkeit), und ein als diejenige ift, welche die Städteordnung vorſchreibt; 
er darf beanſpruchen, daß man zu ihm das Ver⸗ 
trauen hege, daß er die Verwaltung des Lazareihs 
fi den Geſetzen und dem Statut gemäß führe. — Wenn 
ſchon kaum zu erwarten iſt, daß die Königliche Re⸗ 
gierung ihren Statutentwurf ſo leicht aufgeben werde, 
ſo glauben wir doch, von der Vermittelung des Hrn. 


Krankenpflege erfordert, daß der Kranke des geiſtlichen 
Troſtes nicht entrathe, ſo iſt doch die Anſtellung 
eines Geiſtlichen nicht ausreichend, es werden 
dann neben dem evangeliſchen auch ein latho⸗ 
tholiſcher und ein lüdiſcher Seelſorger mit 
angemeſſener Beſoldung anzuſtellen ſein. Wenn 


Danzig, 22. November. 

Getreide⸗Börſe. Welter: trübe bei milder Luft. 
Wind: SW. 

Weizen loco wurde am beutigen Markte fo unbes 
deutend gehandelt, daß ein Preisverhältniß nicht zu bes 
zeichnen it. Nur 50 Tonnen find verkauft. Die Zus 
fuhr bleibt aber ſehr klein, und ſelbſt der geringen Kauf⸗ 
luſt gegenüber ungenügend. Die Stimmung im All⸗ 
gemeinen war eine matte. Dezablt wurde für roth 
12922. 79 &, bunt 117, 12022. 75, 78 , extra fein 

ochbunt und glaſig 13/32. 803 R Pe Tonne. 
ermine leblos, 1287. bunt Novbr. 81 bez. u. Gd., 
December: Januar 824 % Br. April⸗Mai 83 Br., 
Regulirungspreis 120 3. bunt 813 .. 

Roggen loco nur für die Conſumtion gekauft; 18 
Tonnen ſind 1208. mit 53% % bezabit. Termine ges 
ſchaftslos, 1206. April⸗Mat 544 Br., inländiſcher 
April Mai 55 Br. Regultrunaspreis 1204 50 &, 
inländiſcher 523 % — Gerſte loco nicht verkauft. — 
Erbſen loco Futter: 435 &, Koch- 44 % Pr Tonne 
bei, = Spiritus loco zu 177 % d 10,000 Liter 25 
verkauft. 


Erk. v.21. 8 8.v. 21. 
Be | 8%, Seren 2 50% 
Bi e 
Be , e Bin 


Mal Zuni 56% 56% Runte 1 5 2 47% 


eum | 
: | 827), 
19 79411418, Neue franz. 5% R. 
220% bes 237. 285 Defter.Greditanf. | 2081 
Spirit 


8 Kürten (ö . 515% 
November 19 19 Orten Siberrente 647/, 


April⸗Mai 18 26 18 27 Luft. Bantnoten. 88 


Defer. Banknoten 92 
Br. 44% conf.| 101% 102% En * 


ſcheinungen der Welt. (Große Heiterkeit.) — Finanz⸗ 
danbbauf en: Der Vorredner hat ſich pi 


werde. Ich babe geglaubt, daß, wenn über eine 
Inſtitution, wie die Ordens⸗Verleihungen find, in 
ber Weiſe aus der Mitte des hohen Hauſes Be- Oberpräſidenten v. Horn, deſſen Einwirkung das 
trachtungen erhoben werden, wie wir ſie jo eben hier Zuſtandekommen der Compromiß⸗ Bedingungen zu 
vernommen habın, daß dann aus dem Haufe ſelbſt] danken iſt, auch die Beſeitigung der vorliegenden 
Ber rag, a erhoben er Enns Differenzen erhoffen zu dürfen. 
er Vorredner ſprach davon, daß die Mehrausgaben Aus i u 
in den Verwaltungen einen fländigen Charakter hät⸗] daß in Folge 1 8 a 1 
ten und er hob dieſe Mehrausgaben beſonders her⸗ Städten der Monarchie zablreich eingegangenen Peti⸗ 
er an der Domänen⸗Verwaltung. Nun aber finden bionan der 
Sie in dem Entwurf bei der Domänen- Verwaltung] Miniſterrathe Erörterungen darüber flatıfinden, in wel: 
zwar formell eine Mehraus gabe, aber Sie finden | cher Bu a Wesen meldem Betrage eine Erhöhung 
auch in der Ueberſicht, daß dieſe Mehrausgaben fenen ch olg volbwend a eren Hirte 1 — 
amtlich angeſtellte Verglelchnn b der cen Meele aller 
Sebeneberütfnife > des Geldwerthes überhaupt hat 
im Verhältniß zu früheren Jahren ergeben, daß Penſionen, 
welche vor 10 Jabren bewilligt wurden, auf mindeſtens 
wi . a ihres damaligen Werthes herunter: 8,66 
2 bahn 148,50, Ungarif 2,70, 
„Laut Bericht der „Oſtſee⸗Zeitung“ aus Hjörring] Banknoten 1.614. Sn ee * 


„Berlin, 22. Nov. Hier eingelaufene Zeichnungs⸗ 
Anmeldungen auf Actien der Donnersmarck Hütte haben 
bis beute große Dimenſionen erreicht; heutiger Cours 
115 bezahlt. 


Frankfurt a. M., 21. Nov. Effecten⸗Societät. 
Sreditactien 3627, Franzoſen 363, Galizier 245, Lom⸗ 
barden 217, Silberrente 64. Still. 

Wien 21 Nov. (Schiugcourie) Papierrente 66,05, 


Schiffsliſten. 
Neufabrwaſſer, 21. November 1872. Wind: S 

Angekommen: Sebenliſt. Schmücke rt, Troon, 
Kohlen — Adams, Conſtance, Banff; Wright, Robert 
Anderſon, Peterhead; beide mit Heringen. 

Geſegelt: Barber, Gifford, Gent, Holz. — Dos 
ward, Vigilant, London, Stäbe. — Me Kie, Jane, 
Leih, Getreide. — Fredrikſen, Sleipner, London, Rüböl. 

Den 22. Novbr. Wind: SW. 
„ Angekommen: Domke, Ida (SD.), London, 
Güter. — Fäcks, Der Friede, Grangemouth, Kohlen. 

Geſegelt: Aberg, Mimer (SD.), Riga, Guter. — 
Breckwoldt, Nautilus, Alloa, Holz. 

Ankommend: Bark „Edaard Hemptenmacher“, 
Zielke. — Bark „Martin“, Dannenber. — 1 Schooner. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


gebühren materiell erheblich verringert ſind. 
Nächſte Sitzung Freitag. 
Danzig, den 22. November. 


f h Die Lazarethfrage iſt, wie wir kürzlich 
ſchon angedeutet haben, neuerdings in eine Phaſe 


6 itive] iſt bei Horne eine Seeliſte mit einigen alten Kleid amburg, 21. Nov i Zei 
ing nieder ie 8 Weser Se und Bilklen unter der Apreſſe: „Seefahrer MI bert loco feſt, aber e E Sen in im — Wind und Wetter. 
lich hatten die Staats behörd ch it der St dt Duber tte an Bord des Schiffes „Anna Bertha“, Capt. rubig. Weizen ur November 12/% Ye 1000 Kilo S G . a 
uber folgend ehörden ſi N Der bi not} Hueſert“ angetrieben. — Wie uns von der hleſigen in rb, Banco 167 Gd. Ne November⸗De⸗ 21 4 336,50 | + 6,1 | Stile, trübe, bezogen 
ua Eiern re geeinigt: 1) 0 er bisge⸗ Rhederei de⸗ betreffenden Schiffes mitgetheilt wird, hat zember 127% 1654 Gd., e Dezember ⸗Januar 1276. 22 3 339,45 54 SSW. fait ftill, diefig, tr be 

ge Vorſtand des Lazareths wird aufzehe en. Die der Duberke wobl früher zur Sckiffsmannſchaft der 1655 Gd., Pe April⸗Mal 12766. 163 Od. — Rog 2 339,41 6,5 WS W., flau, trübe, bezog 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den Knaben wurden wir erfreut. 
Hamburg, den 20. Nov. 1872. 


Brandmeiſter Bauer und Frau. 


Gebern Wurde meine Fau Marie geo 
Hoppe von Zwillingsmädchen glücklich 
bunden 

Br en, $ b 
Brieſen, den 21. Nov. 18/2. 

2 Schülke, Kreis richter. 


Verlobung unſter dülieiten Tochter 
aus Zittau beehren ſich hiermit anzuzeigen. 


Bianka mit Herrn Alb. Michaelis 


Im Apollo-Saale des Hötel du Nord. 


Sonnabend, den 23. November 1872, Abends 7 Uhr: 


- weites und letztes 
August Wilhelmj, 
Olena Falkman, 


Därſchau, den 21. Nov. 1872, 2 
S. Gebete Georg Leitert. 
N g ar an Zum Vortrag gelangen u. A.: Sonate Cis-moll — Beethoven, 
Welaummacung. Hugenotten — Meyerbeer, Violin-Concert — Beethoven, Nocturne Fis- 


Die Gerichtstage in Zoppot werden wäh⸗ 
rend des Jabres 1873 im bisherigen Lokal 
bei Herrn Kutſchke abgehalten werden in 
der Zeit vom . 


als Prophet — Schumann, 


zu h 


13.—16. Januar, 12.— 15. Mai, 
10.—13. Februar, 1619. Juni, 
17.—20. März, 14.—17. Juli, 


21.—24. April, 15.—18, Gepibr., 
13.—16. October, 
1720. November, 
15.—18. December. 
Neuſtadt W.⸗Pr., 17. November 1872. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. 


Im 4, December cr. don Wormittans 
8 2 10 Uhr ab, fol im Warnke'ſchen Hauſe, 
Mewe No. 91, am Markt belegen, der be⸗ 
wegllche Nachlaß des Rentiers Jacob Warnke 
verauctionirt werden. (8816) 
f Meme, 15. November 1872, 3 
Kgl. Kreisgerichts⸗Commiſſion I. 
Ri Fole des fertigen Ausbaues der Kreis: 
> Chaufi:e Dirſchau⸗Neuteich beabſichtige ich 
ſämmiliches Inventarium, beſtehend aus 16 
kräftigen Atrbeltspferden und Geſchirren, 
Spazier- u. Arbeitswagen, Schlitten, Karren, 
Planken und Bauböler, nebit einer eiſernen 
Chauſſeewalze meiſtbielend zu verkaufen und 
ſteht hiezu Termin 
Dienſtag, den 26, Mon, er., 
Vormittags 9 Uhr, 
en? dem Hofe der Galtbofbeiigerin Qulering 
in Neuteich an zu welchem ergebenſt einladel]! 
; ‚„Sfopnit, Bauunternehmer, 
Neuteich, den 15, Nov. 1872. 


Th. Bertling’s 5 
Leih bibliothek, Jopengaſſe 10. 
Ager von circa 10,000 Bänden. Aufnahme 
von Noblläten der deutſchen, franzöſiſchen 
und engliſchen Literatur gleich nach Erſchei⸗ 
nen. Gefällige Abonnements zu billigen 
Bedingungen werden läglich entgegenge⸗ 
nommen. (8806) 


nom J. 


vi L. U. Homann, 
pengaſſe 19, Buchhandlung in 


Dauzig, it zu haben: 


Stereoſkopiſche Bilder 
aus der Stereometrie von Burde, Pro⸗ 
eſſor der Matbcmatik ꝛc. Preis 1 A 


Das Zeichnen der Ste⸗ 
reometrie. As Vorschule zur bar: 


ſtellenden Geometrie und zum Fachzeichnen 
für Lejranftalten wie zum Selbſtanterrickt, 
von Burde. Preis 2 


12 


| 


rr... v ˙ A EEE EN 
vBeſtes, altdewährtes 
LS Sn} 81 


Vieharzneibuch. am. 


Zu beziehen durch jede 5 
Vuchbandlung: 
u 20. Auflage | 
ohlwes 2 
Vieharzneibuch. 8 
20. Aufl. Geb. Preis 25 Ne 


Wiegandt & Hempel 
in Berlin. 


Verlag von 


> 


= Beſtes, altbewährtes — 


Zee Vieharznelbuch. 
CCC TE EEE 


Lebende Hummer, 
Aſtr. Perl⸗Cavplar, 
Tägl. friſche Auſtern, 
Büchſen⸗Sardinen (beſte Marke), 
feinen Käſe. 
Rathsweinkeller. 
Türkiſche Pflaumen⸗ und ſchle⸗ 
ſiſche Kirſchkreide, Preißelbreren, 
Dill⸗ u. Seufgurken empſiehlt 
R. Schwabe, 


— Lengeumarkt, im grünen Thor. 
Friſchen weſſtphälſſchen Pumper⸗ 
nickel, pommerſche Spickgünſe und 
Keulen empfiehlt i 
25 E. Schwab 6. f n 
Sehr ihöne Spickgänſe empfing und 
empfiehlt x 
Fr. de Jonge, 
Brobbanlengaſſe 3. 


o. 7514 


ste Becker, 
Langgaſſe 17, J. Etage, 
empfi hl 


Hüte, Hauben, 
Baſchlicks und 
Coiffüren, 


rom einfachſten bis zum feinſten Genre. 


Ein freundi. möbl. Zimmer, nach vorne, 
mit auch ohne Kabinet, Eintritt in den 
Garten, schöner Ausſicht nach dem Irrgarten 
und der Promengde, it an einen anſtändigen! 
Herrn, Ojfizier oder Beamten, Oliraccther 
No. , 1 Tr. zu vermieten und 
zum 1. December zu beziehen, f 


verſchiedenſten Genres an 
ſtets mit den erſten und f 


28 
3 — 


Die Le 


„Blumen⸗ u. Weißwaaren⸗La 
en gros und en detail 5 

121. Heiligegeiſtgaſſe, 
ſchräge gegenüber der Ziegengaſſe 

beehrt ſich ergebenſt den Empfang einer reichen Collection neueſter 


Pariſer 


Ball⸗Coiffüren 


einſten Nouveautés reich aus 
die Ball-Saifon 


zu lenken. 1 


Herren⸗Unterkleider, 
Regenröcke befter Qualität, 
Regenſchirme, 
Reiſedecken, Plaids, 
Ueberbindetücher in Seide und Wolle 


empfiehlt in größter Auswahl 


F. W. Puttkammer. 


Pagen-Arie a. d. 
dur — Chopin, Vogel 
Fantasie f. d. linke Hand. Reverie — Vieuxtemps, Suleika, 
— Mendelssohn, Bauer a. Mora, schwer. Lied — Lindblad, Ungeduld — Schubert, Tran- ] 
seription Nocturne Des-dur op. 9 — Chopin, Sommernachtstraum Fantasie — Liszt, > 

Numerirte Plätze à 1 Thlr. 10 Sgr., nichtnumerirte a 20 8 


gr. sind in der Buch-, 
t- und Musikhandlung von W. A. Weber, Langgasse 78, 


zuzeigen und erlaubt ſich die Aufmerkſamkeit auf ihr 
geſtattetes Lager aller 


Winter⸗Artikel, wie: 


gänzlich auszuverkaufen. 


Schmuckſachen, Fü 
Portemonnaies, B 


c. zu ermäßigten Preiſen. 


30. Langgaſſe. 


= Gilt Gewerdtreibende. 


Selbſtfabrikant von Fr. Becker 


von allerhand Handelsartikeln wie: Se 


Farben, 


Eſſig, Hefen, Stärke, Siegellacke, Fi 
niſſe Lacke, Biere, Chocolade, Zahnpu 


lage find erſchienen? 2 
brikation von A. Fiſcher (Preis 2 


C. H 


ditor von Fr. Hildebrand. Mit 1 
Abbildungen der neueſten Maſchine 


fenſieder, 


Fabrikation von 
Kautaback, 
Cigarren von 
18 Sgr.), u 


in Danzig bei 
Langenmarkt 10. 


Zahnpulver. 


inen⸗Handlung 
von 


Kiehl & Pitschel, 


71. Langgaſſe 71, 
empfiehlt 
in großer Auswahl, in nur vorzüglicher Arbeit und gut ſitzenden Facons: 


Oberhemden 
in ganz Shirting Dßd. von 12 %. an, 
in Shirting mit Leinen⸗Einſatz von 15 . an, 
in ganz Leinen Did. von 18 an. 


Kragen, Manſchetten, 


Dtzd. von 22 . 6 A an. Dbd. von 1 12 V an. 


Reſte Leinen 


in allen Längen, Elle von 3 97 6 K an. 


8 


A. E. Christophe. 


Gsellinseſche Buch-, Antiquar⸗ und 


Globen⸗Handlung 


51. Kurſtr. Berlin. Kurſtr. 51. 


So eben erſchien 


der Weihnachtskakalog für 1672 


Jahrgang 29. 
Ausgabe gratis, Zuſendung franco. 


In dieſem Cataloge (184 Octavſeiten) der über 100 Jahre bekannten Firma find 
die Hauptwerke der geſammten Literatur aller Kulturvölker älterer und neuerer Zeit über. 


ſichtlich nach den einzelnen Dieciplinen zuſammengeſtellt, vorberrſchend die 


Producte der deutschen Wiſſenſchaſt. 


Das Verzeichniß iſt beſonders für das groß: 
leichterung bei der Wahl geeigneter Bücher. D 
Ausſtattung und Einband iſt deshalb peſonders angegeben. 


ie Preiſe notoriſch billig. 


und Wiſche⸗Fabrit | 


beſten 


gebildete Publikum beſtimmt zur Er⸗ 
le Beſchaffenheit derſelben nach Ausgabe, 


ftein entfernt wird, fondern auch di 


beit immer zunimmt. 


ſowie zur Heilung von Mund⸗ und 


Depots, in Danzig 


Alb. N 
Langenmarkt 38. 


J Russisch. Hagenbitter 
Malakof 


M. Cassirer & Co. aus 
Schwientochlowitz 08. 
jetzt Breslau. 


tern zuſammengeſetzte, ſeines Wohlge⸗ 
kungen wegen, 


Magenbitter iſt bei alle 
und Unterleibsbeſchwerden Je⸗ 


Haushalt fehlen: 


„H. Kiesau, 
Hundegaſſe. 


Roman 


(8324) Hopfengaſſe 80, 


in ſe 
ſtück am 


Für meine Manufuctur⸗, 1 


Leinen⸗Handlung ſuche ich zum ſof 


tigen Antritt einen Lehrling. 


Aus U erkauf „ 
Da zum Herbſt künſtigen Jahres meine Miethszeit abläuft und ich wahr⸗ 1 
ſcheinlich daun Dinzig ganz verlaſſe, ; 


Echte und Halb⸗Sammete und ſämmtliche 
Hutſtoffe, Sammetblumen, Federn ır. 


Gleichzeitig empfehle mein Lager von 


NB. Putzgegenſtän de ſind in reicher Auswahl vorräthig. l 


ſowie zum Nutzen für Jedermann 
önnen wir das in S. Mode's Verlag 

in Berlin erſchienene Handbuch: „Der 5 
unternehmende und wohlhabende 


(Preis 223 Sr.) beſtens empfehlen. Das⸗ 
ſelbe enthält eine Sammlung von über 
500 Anweiſungen zur Selbſtanfertigung 


ſen, Kerzen, Parfümerien Tinten, Wichs⸗ 
arten, Zündhoͤlzer, Anilin⸗ und andere 
5 Rum, Liqueure, Eſſenzen, Ex⸗ 
ztralte, Weine, Champagner, Moſtriche, 


ver, Heilmittel und viele Recepte für 
Haushaltungen — In demſelben Ver⸗ 
Die Stärkefa⸗ 


Sgr.), Die Leimfabrikation von 
agen (Preis 18 Sgr.), Der 
practiſche und wohler fahrene Con: 


(Preis 25 Sgr.), Die Parfümerie⸗ 
Fabrikation von C. Mocwes, Mit 
12 Abbildungen (Preis 221 Sgr.), Der 
praktiſche und wohlerfahrene Sei: 
Kerzenfabrikaut und 
Lichterzieher von. Moewes. Mit 38 
Abbildungen (Preis 224 Sgr.), Die 
Schuupftaback, 
Nauchtabacken und 
B. Schmidt (Preis 
ud in allen Buchhandlun⸗ 
gen des In⸗ und Auslandes zu baben, 
Herrn Th. Auhuth, 


K. k. Hof Jabnarzt Dr. J. G. M 
Bopps 
Vegetabilisches 5 
Es reinigt die Zähne derart, daß! 
durch deſſen täglichen Gebrauch nicht 
nur der gewöhnlich fo Tätige Zahn: . 
Glaſar der Zähne an Weiße und Zart⸗ A 
K. k. Hof Zahnarzt Dr. J. G. 
EWR 8 
Anatherin-Mundwasser!)“ 
das ſicherſte Mittel zur Geſunderhal⸗ FA 
tung der Zähne und des Zahnfleiſches, FE 
Zahnkrankheiten, empfehlen beſtens die 


erfunden und ächt nur deſtillirt von 


Dieſer aus den heilſamſten Kräu⸗ 7 
ſchmacks und feiner heilkräftigen Wir⸗ 
rühmlichſt bekannte 
n Magen⸗ 


dermann angelegentlichſt zu empfehlen & 
und ſollte in jetziger Zeit in 3 8 


Haupt⸗Depot in Danzig bei Herrn 5 


Ploch, 

in ſehr rentables Geſchäftsgrund 
C 2 1 Markt, ee Matersel ö 
Sof in Oel, Marke Philippe & Ca 


vr 


fo habe ich mich entſchloſſen, ſchon jetzt alle 


chern, Cigarren⸗Etuis, 
rieftaſchen, Ledertaſchen 


Carl Reeys. 


andlungs⸗Gehilſen⸗Verein. 
ontag, 25. Nov., präciſe 7 Uhr Abends: 


Vortrag des Hry. Dir. Harih 


zus Berlin für Mitglieder und deren An⸗ 
zebö ige, über Phyſtk und Chemie, ver⸗ 
unden mit Erperimeuten, unter andes 
en die prachtvolle eleetriſche Sonne. 

Billete find zu haben bei den Herren 
Mioſowsky, Langgaſſe 31 und Alshuth 
Glockenthor 3. 


Der Vorſtand. 
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i⸗ 


ts 
I 


Sonnabend den 23. November: 


Sitzung. | 
( Der Vorftand. ° 
ER en nn nn R222 


Ed. Stohbe’s Reſtauration. 9 
ö Köni berger Ninderfleck 8 
4 Re nftes Bier vom u 


0 


2 
n 


> 


es 


Haast's Concert - 
3. Damm No. 2. 
Großes 


CONCERT 


der Tyroler Quartett⸗Sänger⸗ Geſellſchaft A. 
Rainer aus Tyrol. Freundliche Einladung 


alle. 


von Haaſe. 


RNeſtauration zur Wolfe: 
5 ſehlucht, N 


Töpfergaſſe No. 32. 1 
Einem geebrten Pablikam erlaube ich mir 

meine neu eingerichtete . 
zu empfehlen. Heute Abend friſche Eis 1 
mit Sauerkohl, großes Krebseſſen, ſowie alle 
fremden und biefigen Biere werden 2 

empfoblen. H. Upwaldt, 


— [| 


Geſellſchaftshans 

Eduard Lepzin, 

Brodbänkengaſſe 10, » 

Table d’höte von 12—3 Uhr a 6 und 8 
im Abonnement, a la Carte eder 

Tageszeit. Hiefige u. auswärtige Biere Weine 

in allen Marken. Säle zu Privatſeſt ich“ 


F 
Stadt-Theater zu Danzig. 
Sonnabend, den 23, Novbr., bleibt das 


Theat l * 8 
ene e een 1 N 
* p J 


5 Die Schule des Leben 
2 | _Safieneröfinung 53 Ubr. A, ang 6% Uhr 
“| Seionke's Theater. 


5 5 Acten von Raupach 
Gaſt⸗ 


und 


12 
Ein Aben⸗ 
aracter 


Dem bekannten sleblisg dercn f 
„Gedania“ und „Boruſſia“ Dich preiſen 
„Teutonia“ auch, nicht minder Schüdelkaul 
Mit Deinem „Jubellled“ kannſt Du beweſſen ? 
Dein Dichterhimmel iſt noch 4 = A 
wie blau 
. ergl. Weſtpreuß. Ztg. No. 274) 
des inte ten ſpan 
eure ws I 00 f a0 
Vinas wird des 3 wegen 
auf Sonnabend, den 30. d. M. vetſchoben, 
Br. . Mae 
Neue Kath. Pflaumen, 3 
diverſe M. 5 Be. ; 


neue Sendung Sarbi 


2ER 
2 


re. 
len 


empfing und empfiehlt 
F. E. Gossing, e 
Neue Cotillontonr. 


Diese ebenso. originelle wie geistreic 
Tour ist von der durchschlagendsten 9 
‚kung und trägt auf Bällen, Kränzchen. 
** 


5 6 
4 
4 


e 
Bieren eine Weil 


